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Aw dem üniverdtät8archiv Gidea 

D I E  H O F P F A L Z G R A F E N W U R ~ P  

A N  D E R  H E S S E N - D A R M ~ T X D T I S C H E N  U N I V E R -  

Mit 2 Abb. 

n. Die ~ a i z g m f ~  der juriatbchen 
F m  W b s r ~ ~ . t W b h e n  Uni- 
verritut MU~JW~/G~~&P 

m. Einw,Ine Habpfakgrrten. 
Der Giekner Pdmmr FrieMch Wihhn 
H& d mim Twgdmit ab Hc~@fd~gr&if. 8. 42-63 

-6- 8.84-90 
Q ~ l l e n  Fad Lit8mSu* 8. 91-101 

Auf daa L i ~ e r u ) i c h n i a  wird im Text in abgekürzter Fonn 
verwkrrai. 



1 

I. V m  den Hofpfalzgrafen im allgemeinen 

Ble 1952 gait, worr K-ar Schwarz in miner 1904 erßohiemmen Schrlft 

"Die HofpfalzgrafenwUrde der Juristischen Fakultllt hmSbnickneinlei- 

tend geechriebem hat:*WUrend wir über daa W e m  imd die Bedeutung 

der dignitaa comitiva im Mittelalter . . . durch E i u E e l o m t e r e u c ~  

hinlänglich unterrichtet eind, fehlt uns über Umfang und Amfbmg die- 

ses Amtes in der Neuzeit jede g r m d l e e  M t .  Wir kbmrea weder 

die Zahl der Hof@falegraien noch ihre Verteilung nach Ländern und Zel- 

tem, und wir haben bisher nur wenig A d d -  für die Frage, in 

welchem Umfange Sie ihr Amt ausgedW habent1 I). infhwmdere ißt die 

Tatsache, da6 Hofpfslzgrafen, auch solche, die einer Uni.vemiULt 

harten, au6erhalb diemr inetitutian akademische Grade M t  ihrespri- 

vilegs erteil- und damit ein einträgliches Qeechltft betrieb 

haben, weitbin imbelramit. 8chwarz hat die Tätigkeit der Juristiirchen 

Fdtuiiltät innsbruck in Au- ihres Hofpiaizgrafenprivilegs an Hand 

der Ephemeriden der Fakultät schildern können. Dem wo die ganze Fa- 

kultät dieses Privilegium bete&, rn- über die ebeinen Pille Wich 

geführt werden, damit die eingehenden Gebühren richtig verteilt w e h  

kanten. Wo aber ein Einzelner das Privilegium awübte, war e r  nie- 

manden Rechenschaft echuldig, auch wem e r  Dehen eimr FWtätoder  

Rektor oder Prorektor einer Universität war. Ee hing allein von eeiner 

Ordnungsliebe ab, ob er  über mine TätigWt Buch führen wollte. Und 

wenn e r  es tat, iet e r  oft mir efnem gliicklichen Zufall m verdanken, 

wenn sein Prdokoii erhaitea geblieben iat, wie bei Metrich Refnkfng, 

von 1617-1624 Prof. der Rechte und Bat in Qi-, bis 1632 Vbekauz- 

ler des Oberfürstentums Heseen in Marburg, als der e r  1681 durch IU- 

m r  Ferdinand IL zum Hoiphkgraien ernannt wurde, von 1632 an in 

Schwerin, Bremen und GlUclwtadt '. 
Deshalb iet es zu begrli8aP. daB der Verein lHemldlf sich der Aufgabe 

angenommen hat, da8 erhalteme Materiai über die TWfeLeit der Hof- 

pfdzgrafen zu sammeln und es  ale "Hof'pfaizgrafenregisteP (=) seit 



4 Für die J(lllrime der Frage nach der En- UudEntaricklmigdes Hd- 

pfaixgrafemmteir hat jnliae Ficker in sein- F o * ~  Beiohe- 1 
; md Rechtsgemhicbte Raliem3) n e ~ 8  Grmidlasepi M-a lh fow 

in seiner Damtduug Eberhard Dobler. Die EnteteliPog b&mkdalt in 

lEm€lJf- Hsne Eugem Mepr. zuSamm€alf- ~~ ge- 
8 bai Heinrioh Bnmnen, Rechtsgeeohbhte imd S c h r M e r - ~ % :  Lehr- 

buch der dmtßcbn ~ t e g e 6 c h l ~ s ~  und jatzt Jürgea Arndt. Zar Ent- 

wicklung des Icaisemiichem -mm van log&1806, womit 

er  dae von ihm her-bene rind ann gip8en Teil bearbeitete Hof- 

pbalzgrafeairegt&ar einleitet. Wir Wbmsn ime hier mit einem kurzen Ab- 

MMwIm. 

Dm Hofpfahgrrrfenamt ale wiriüiche~~ Btsatsamt ist im fränidschenneioh 

der MeiPnhyper Bde des 6. dh.'- Ha#e der Gaugraf in 88inem 

Gnili als Steiivextrehr dee'gI$igir die gesamte khigiiche W t  in Ver- 

waltung und bht6prechung aus-, 80 ha#e der Comes pnlatii mgis 

am Hde des R14nigs -ikund richteriiche Behmiese. Dae 

echlos eine veiwe3ldimg für cmdere wichtige und ve~rantworüiche Mga- 

ben-ale Gesandter amd Beauftragter des Könige nicht eus. im I .  Jh. 

tibemabk die Hausmeier äie V&- Die richteriichen 

Weben dem ~ ~ e ~ .  lh war Beteitter mtd Vertreter des Königs 

fm -richt. Den V- wobnta e r  als bei. 

Aui sein Wer& hin w#&em in der Kauzid die HdgeriaMeurkmidem aus- 

gefertigt. Noohdem Pnter den garollngem eine eigem Hoigerichtsechrei- 

berel ebgezieh'bt worden war, wurde diem dem Hafpfalzgden inBar- 

steilt.  AU^ EII+& gingen durch seine M, e r  hielt a~rliber dem 

K M g  Vortng. m weniger wichtigen Sachen führta er  88met degJkmitz 

am Eofgerleht. Diese Tätigkeit der ikfpfalagnten an Hofgericht ver- 

schwand in der nacbkarolbgbdm~ Zeit etwa mit dem Jahre 1014. 

Unbr I. (938-978) m r  Wahnmg der W h -  Rechte ge- 

gea~ dieübermltcMQ werdenden StaJimeehemtJge Stammmalzgrafen ein- 



gesetzt. AUE ümen entwickeitea sich erbliche lmid1errüch6 ßewaiten. 

ErhrUsii bleibt am rYngtea der "Piaizgraf bei Rheinw, urrprüngiich wrn 

Lotkhgm. Dle Pfrizgr8fm b4,Rhein 4 die van fkca#R, dSe m~.n 
?- 

Kurftbha, ( f M a i b e i ~ i t b s r I ( . i i e n d Q . ~ o d e r b e i  

eher Vakrru dae~ Reioarvikariat .ru '. Ibre Etdhmg LIDld eine Fort- 

s e m  der süten ka~,lingi.ohdO ~ ~ t s i r  mgambn werden. 

in PLPlisn erhblt  ßioh & kaoiingiicilrs H o f p f P Z d ~ ~  nU U. Jb. 

i n 8 e I n a i r I c t b t e ~ a a ~ .  XaohMch6.raw.Iculaliebilraan 

die Aus(ikme eine? Reibe V a l  L l t l ~ d m I  ~ m o t ~ ,  die fnfher 

den K l b i i w  m.1) mrttrrgsil wvrrden W-. E8 dird w e m  
rili. der freiwiiligen ' Cbriobbmkdt ,  wie VoiiSYhfigrrCUnUYnmgien; 

d u  Bestellen von Curatoren U. P., In  UM m dU rbimhe 

Recht, da6 in Italien @lehrt und (IU~&W wurde und rncb im Wu&m 

der Reichorr, der aiten iomt.chea Pro* Oaliien, L war und 

auch unter friinicischer H e r r r c M  blieb. W m e  klaW@bm ~ # e r v a t -  

mMe erhielten sich in der im fPllen Mittaurlter md dsr it den 

Iioi#&grnfea veriiebaren d jpüaa  ~ ~ ~ ~ i t i v a ,  der üof#aizgrafenwürde. 

Aus dem Amt war ein Privilegium, eine Auazeichnmg gie#mden. Die 

damit 13egebtei konnten etne Reihe ~ h t o w i r l m a m e r  HandWgm voil- 
1 .' 

ziehen. Mit der EahvicIrlung der Khig6-  d i C a ~ ~ h 1 8 n  auch 

ibwa weitere bchte zu wie M e I . v e r i e w  und W . p p c a a s r t e L 1 ~ .  

Am wiohtig.ten w m b  der wau- Einflub des iWe@wBso. ibcbtea 

d die scbileBliche Re-h dep *t.chea in Dwtr ichld  

im Laufe dea 16. Jb. Mit dem Recht, kaiserliche N&m zu ernemm, 

übtcai die HoI#slegrafem E m u 6  Ruf die Rechtepflege .tu. Earen W- 

teren zriwßch. Sn Privileglai brachte iliaan die m g  W Entwiolr - 
lung der Universitäten. Der iW8er, der den Univer.1- da6 Privileg 

verlieh, ak.demieche Grade rsu erkeilen, konnte dieier Recht auch un- 

mitteibar ausüben oder eii d r e n  tibertngen. 

Durch Auadeimung deil Hafpfalegr&fenprivilegiums iid du Recht, weitere 



w@mrlnfem ai e m - , m  dIe Canitlvee Sie 

w a r i a d e r R e g e l ~ i m d w u r & r m r ~ d l l P e ~ v e r l i ~  

I k e h g a b e r Z ~ r m ~ ~ & r ~ m u i ~ C a n i t i v e .  

hhvamP.p.trindComitaR.1.tM.rniamtanordsa üiennmtarioh 

Laterrmawsnrahämn~PniamtinIIfom. &n?hwurdedieeeBe- 

~ ~ a i m m g ~ i l t r d i e ~ ~ ~ a a v e ~  mepllgt- 

l l o h a p ~ @ r a f e m e ~ p l p r t l l . o b e N a L a n , i m d ~ a w h ~ r -  

promotJaaar lwgmoßmcm. Ikrahsr abbd den ~ l i o h a l  ao$aalz- 
g r n r d l l ~ Q I i s a ~ h g ,  u,dat3#hanPIprL PtiuVe(ls4s-166S) 

die Volhnmht der ptlpitllohar Hofpfalzgntm, ikrdamtlohe Gnde mer- 

t e i h *  aufhob. 

Unter Kar1 lV, hat die Verleihung äer E o f p f ~ ~  kaioer- 

Bürger, vor (iuent Dolrtomn der &uMe. mit #&@fHobsii Bduphea  

&sknwQrd€wl. DluPrlVllqJ, gdehrteßrdswert,?dlQ* ~ f ~ a r  

oder eaü -te Wb- bembhW werdso. Die Vollm.cM, 

thedo@m?m Grade w vergmben, iehita ma;rtaos. Der TWngem, ab 

1716~I.eB~-rpmfeß.or der Theobgh und m i e r  pfdf erhielt sie mit 
7) der ~ ~ r d r ,  17M. WMI Zediere Lexßan bssoncbm vermerkt. 

die Zahl dnr NO-, der NoMIltiennigai, der Grad- - bmmte berohrlbilrt Min. Deo Kaiaei war mit dso Verlei- 

huug der dipibß aomittva eiw XtSglklüceit m, vgrdisnte Per* 

nQ, aber mah IMtl-, nie Univemitmal imd Fakult&tQ* .iuai- 

selohmarr. SlehabenreltKnrlN. ~ d P w m < k b ~ g s m i a M .  

Ebauio~äiemit~rOrobaicomitim b i h r e r m i t a ~ q r -  

dien& b s M ,  bdom ds äIe Hebe Camittpe erteilten . Mmuhmal 

w a r r a d r d u ~  ~ . ~ ~ ~ E I I ~ Q L ,  &W- 

n r ~ N a t M e r a i r p n i b n ~ ,  &reamrpiiiräieEb&@kge bs- 



Theodor Geldern vom Füroten Re& verda&,  eich um die Hofphhgrafrm- 

würde zu bewerbeu~ und wurde 1787 von dem FUreten Lu- OUnther von 

Schwarzburg-Rudolstadt zum Hofpfalzgrafen emaamt. Er  hat dann 32 No- 
8) tare ernannt und 120 Legltimiermigen vorgenommen . 

Ee konnte aber nicht wbleibeai, da6 mit der Zahl der Verleihungen der 

Wert und dm Ansehen der Hufpfaltgrafcmwtirde sank. Um die Wsnde des 

17. Jb. kam es, auch wegen des mit dem Privilegium getriebenen Mi& 

brwcha, m i t .  daB aagermhene Gelehrte den Beisitz der WUrde ver- 

schwiegen . Püttmann geht in seiner Schrift "De potestate camitom 

palatinorwn bodie valde restrictaT1 von 1785 auf diem EnMdciuug näher 

ein. Er  bezieht sich auf den Bericht Schlözers Uber den MiBbrauch, den 

der Freiherr Vöhlin mit der seiner Familie 1417 von Kai- Sigiemund 

verliehenen Comitive getrieben hat. Dieser verkaufte Mdk und Dok- 

tordiplome in solcher Menge, da6 der kaiserliche Fiskal einschreiten 
10) mußte . 

In Kursachsen waren Handwerksleute zu Notaren gemacht worden, die 

mit uubrauchbaren Dokumenten dae gesamte Notariatsweeen in Mtß- 

k d t  brachtan Die Regierung griff hart ein. Seit 1721 durfte kein 

Notar mehr ohne Prüfung durch die juristischen Fakultäten und Imma- 

trikulation in das Notarverzeichnis tätig werden. Leipziger Professoren, 

die 1717 versuchten. als Hofpfalzgrafen außerhalb der Universität aka- 

demische Graäe zu erteilen, wurden mit Gehalteentzug bestraft, die 

Diplome eingezogen '2) Hier wird augenscheinlich, da8 die seit der 

Refomntion. mehr noch seit dem Westfälischen Frieden wachsende 

Macht der Landesherren bei schwindender Gewalt des Kaimrs den Pri  - 
vilegien der Hofpfalzgrafen Abtrag tat. Dae galt in besonderem Ma6e 

fUr die Kurfürsten, deren Sonderrechte schon durch die Goldene Bulle 

von 1364 bestätigt worden waren. Auch BrImdenikirg versagte dem Amts- 

handlungen der Hofpfalzgraien die Anerkennung, auch den Legitimie - 
nmgen, weil dadurch landesherrliche Rechte berührt würden. In ganz 

Preubn gab es deshalb kaum eine Wirktmgmnöglichkeit fUr die Iiofpfslz- 



'8). Soharabe W. da8 v'dieee Sätza(nHm1ich i n h  Diplomm) 

insgarnein d nach der Theorie ihre gute Ricbtigbit Wtsn. .ieo ist6 

lrber auah nötig hier *noch cmarfllglao, da8 katigen Tage0 (d.h. 1781) nach 

der -6 diese FmibsiSsn der darüber ertentm Mplome olmgeachtet 

. . . äei HdpfabgWdll ihren gpBail Abfall leiäenvv 14! ~r beurteilt &er 

trotz PtWmcmn äie W~~~ der Edphhgddll viel zu 

optumlrtirrah. wenn er d e  dem -dll von dea R&b&&dmi in 

ihm Llbxlern nicht mehr geataWate HaidkmIgen inir mtlldrrt: VollfBbig- 

keitser~~nmgen, in v o r i m  a d b e i  ~eoht~imcklnreteen, T U ~ O ~  

imd Cure;torem eeteen d absstzea, Einkladrwhaft bestätigen, und alle 

tudem ab g#&bnUche Verrichtungen dsr IMpifalqgden nennt. Tat- 

ellcblich warem die RecMe der Hotptdzgmfen am Ende des 18. Jahrhun- 

derts doch scinm wemntlich sULrker eingeschränkt. 

In H&m-~armstedt wurde am 20. 8ept%mber 1788 eine eigene Nutari- 

steordpimg efilgenihrl. Ohme surrdriiclüiche Genehmigung und Be&W8img 

durften in- und kielllnder keine mhrielie 'Plltigkeit riueübe3i. Eine Ver- 

orämmg vom 10. lYLoi 1802 untersagte digmnein jede Awühw pfalz- 

gräüicber Rechte, W aber die Ernaimmg von kaiserlichen Notaren im 

R.hmem der Vew- von 1788 noch zu. Schlie6lich beseitigte die Ver- 

orcbamg vom 8. Okkrber 1806 anch diesen hofpfalzgräflicher mivi- 

leglen. A8n T .  November 1806 wurde in dem jetzt g r o B h e ~ c h e n  aaste 

auoh &e Beeeic2rmmg und das Siegel 'Eateerlicher Notarv verbaten, und 

en der- -6 v'Groshermglich Heeaieoher Notarv* eingemtct. 

Mit dem Ende des deutschen Kaieertumewar die reohtliche Gnmdlageder 

Hofpialzgrafenwbde geechwmden. Sie ist mit ihm imtergegsngen. Wenn 

vereinzelt Hofpfalzgrafen nach nach 1806 tätig wurden l', geschah eq 

weil man die ansdrüciciicbe Aufhebung der Comitive vergecrsen oder Air 

unnötig gehaiten hatte. Das wurde aber eofort nachgeholt. HeinrichElias 

Gottlob Schwabe, Herzoglich Sachsen-Weimar- und Eisenach' scher. 

auch Hildhurghäwischer Hofadvocatue, hat in seiner Schrift: V-a- 

riecher Unterricht von Hofpfalzgrafen und Notariea nebst einer kleinen 



eystematisch aelecten Richter- AdwWen- und Notarien-Bibliothek für 

reiche. mitt8lmilSigb amä dliritige~ oder .nne Wxber sortbrt und bs- 

zeiclmet. Zum aabnuoh iiir uuerlrhmne \ i n d ~ ~ ~ ~ ~  wol- 

lende Nol~rien, 8ngehtmQ AdvocPtea. ruoh rerp. Riahterimdunpiriutiwhe 

iioipfalqrd~ll. Frinahirt und Inipzig 1787n, 8. 105 ff di. Urkmda ab- 

gedruckt, mit der MLirt Luäwig Günther von &hwarzkirg-itudo~dt 

dem splIteren G i e ü ~ e r  Profeemr Hssel, Schwabe8 Schwager, ä i e k l e b  

~omit ive v e r m .  w a i m  druckte riuab die U- ab ''1, mit äer gri- 

eer Joseph I. clean Grafen Lodwig Priedrich vao 8 0 a P a r z b r g - ~  

mit der gleichzeitigen Erhebung ni dem F ü r m t e  die gmb Camitive 

erteilte, äie ibn und reine Erbsn ermYoMigte, Hdpfabgmfen m e m -  

h 35 Abocbnitten mrden die eintelila Rechte rufgaiibit, d.nmkr einä 

viele, die den in den FUmten&Pad Erbobmen J e  gewMbrt 

werden: Münzprivihg, eigene G e r i c M . b h i t ,  Freiheit soi, allen Lm&m 

UMI 8t4uem  UD^ ~ e u t  amä zon im m c h .  ROCM, - snl-.bm~ll. 

das Recht der hahem md niederen Jagd U. a. 

Die eigpmtrichem hctäpfsdqpMiib olhte ewIlohtigen äem regiereadm 

Fürsten, "'Notulen ~ i i  c r s i m  dur& du mte &mbboh. mich, v o m -  

te Kr iegrk te  in den riäerlidum S t d  zu m~m, ni dsr Xaimrm Wancm 4 
kaiserliche Hoi#alrgden m macM, die obdrllr Mac& onb (innlt 

haben eoW, Notariem m m a c h ,  Uneheliche tii  legitim^, Wmaei 

zu reetituierea, bürgerliche Wappen mit Schild amä Heim su ertlteilem, 

. . . veniam aetatim m cancdaren und nächst v0ih.r gebedem Examine 

mit gewöhnlichen 801Lslinitätm DUotora in Facultnts jurMi08 et maiica, 

item der freien Kiinßte M.girtroe et Bumlrure<u, Poetu k w e a h  rii 

cretrenlI. Sie erhalten "Macht und Gewalt, dnB sie in JLaPi FahlWm, 

al. der Heil. &hriit, der lzeohts uud Ar- Ikotorer tmd Licamthh 

auch der frei= Küarte Magistrw, Baccdmmoa \ind Poet.r iaurertor 

crsiren ... doch da8 nie i q ~ C r s r t i a n e ~  Dodorlr unä Li- 

cemtiatem zum wenigidan drei anders Doctoreidemolbm 



Fakultaten zu sich nehmen und gebmuckm, die äenjamigen . . . zuvor 

geMihrliobrweioe . . . eXILmfnlerai md s h  Zier md Kleinodien an 

unserer 8taä und in U I W ~ ~  Nama , . . giebear und verleIhed1. Sie kön- 

neai Uneheliche legitimiaren. IheMiche ehriioh maahen, Vormünder, 

Curstonmtmb MqrHaMa ooaffrmienm, Le!ibom entl-, Wsppsn 

e r t d h ,  Msl verkdhm tmb Ur$muim ü@a&Qcm. Für die diene Vor- 

mhfe -- wlrd dsmi FILrrtsnhaPu ewige Dauer mgesiahert. ohne 

d% # Exwuenmg bedarf, C k W  oder NWMgehauoh wirdfrei- 

geabiik IXe R c d h  ßollen nbht verfailari. Die (Bliche SciüuMormel 

ermaimt dle, dem Qebrauub-r Rechte ntoM zu hindern bei Andro- 

lnmg einer P6n von 300 1tWgem GoMee. 

Auf Gnmd di-r gm& Camitive übertrug im Jahre 1778 mit Urlatide 

vom 3. Juni der w e r e n d e  FUrst Imdwfg GUnther von Schwarzkirg- 

IhiQlrt.iä die üofpfalsgMenwihh am den späteren Gie&mer Professor 

iiezel, damabs in Ihnaaiau mit den Rechten: 

1. b r d  duroh das ganze Rbitsche Reich und Kaieerl. Majestät 

Erblande diejenigen Personen, die er w Q h  und geschickt 

emhtat, nach vorherigem Ezamine, woeu e r  gleichwohl auch ei- 

nen oder mehrere mchtiiversübiige M h e r  ziehen eoll, zu Kai- 

nerlichcai Notaraa zu creiren. 

2. Mann- und WeIbripermmen (dein Füretem, Grafen und Freiherrn 

awgrmoaunen), dte auMrhaib der Ehe geboren sind, . . . zu legiti- 

mierai und ehrlich zu machen. 

3. Vormünder, Tu-. Curatonm oder Pfieger . . . zu confirmieren, 

Magtimen zu wdirmieren, Personen rn emrraaipieren, Leibeigene 

für frei zu ertläMm, lüinderjührigp für volljährig zu erkWLrcni, in- 

famierte Per#mcm zu --. 
4. "da6 e r  in bolden FiihiUaten der Rechte und der Medicin auch der 

freien $iElnirte unä Magiatmn, Bnccaloureoe und Poetae 

lliiireatos creirm mrd machen eoil und mag, doch da8 deriielbe 

bei jeder creation eines Dootoris oder Licentiati eum we- 










































































































































































































































































































































































































































